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Vorbemerkung 

Die Bestimmung der Vertriebenen- und Zuwanderereigenschaft 

Maßgebend für die Bestimmung der Ver tri e ben e neigenschaft 
für die Volkszählung vom 29. 10. 1946 und der aus deren Ergebnissen 
erfolgten Flüchtlingssonderzählung war in Niedersachsen der Wohnsitz 
der Personen mit deutscher Muttersprache am 1. 9. 1939 in den Gebieten 
östlich der Oder-Neiße-Linie, im Saargebiet und im Ausland (nach dem 
Gebietsstand vom 1. 1. 1938) bzw. bei den nach dem 1. 9. 1939 geborenen 
Kindern der Wohnsitz der Eltern. Diese Begriffsbestimmung stimmte nur 
annähernd mit der tatsächlichen Vertriebeneneigenschaft überein. Im 
Jahre 1946 war einheitliches Zahlenmaterial nicht zu gewinnen, weil keine 
andere Möglichkeit vorlag. In einer Reihe von westdeutschen Ländern 
waren noch keine Flüchtlingsausweise eingeführt. Wegen der unvoll-
ständigen Auswertung der Ergebnisse der Volks- und Berufszählung von 
1946 für die niedersächsische Flüchtlingssonderauszählung wurde auf An-
regung des Herrn Niedersächsischen Ministers für Vertriebene, Sozial-
und Wohnungsangelegenheiten am 10. 10. 1948 in Niedersachsen eine 
Flüchtlings-Sondererhebung durchgeführt. Bei dieser diente der für die 
Kennzeichnung der Vertriebeneneigenschaft erstmals in der Zwischen-
zeit in den Ländern der britischen Besatzungszone eingeführte Flücht-
lingsausweis A als Grundlage. Ab 1.1.1953 erfolgte die Umsetzung der 
Deutschen aus dem Saargebiet vom Personenkreis der Vertriebenen zum 
Personenkreis der Zuwanderer (vgl. Stat. Monatshefte f. Nds., 9. Jg., 
Heft 3, März 1955, S.65). 

Als Z u w a n der e r gelten Personen, die am 1. 9. 1939 ihren W ohn-
sitz in Berlin oder in einem Lande der sowjetischen Besatzungszone 
hatten, mit Ausnahme der Staatenlosen und Ausländer, ab 1. 1. 1953 
auch die Deutschen aus dem Saargebiet. 

Vertriebene und Zuwanderer, die mit einem einheimischen Ehepartner 
verheiratet sind, werden weiterhin als Vertriebene und Zuwanderer an-
gesehen. Die aus diesen Ehen lebendgeborenen Kinder werden nach 
bundeseinheitlicher Regelung - eine Ausnahme bildet lediglich Bayern -
den Vertriebenen bzw. Zuwanderern zugeordnet, wenn der Vater - bei 
unehelich Lebendgeborenen die Mutter - vertrieben oder zugewan-
dert ist. 

Vgl. "Niedersachsen und das Flüchtlingsproblem", a. a. 0., Einfüh-
rung, ohne Seitenangabe, sowie "Statistisches Taschenbuch über die Hei-
matvertriebenen", a. a. 0., S.16. 



Einleitung 
Die Gründung des Landes Niedersachsen 

Am 23. Oktober 1946 wurde die Aufteilung der britischen Be-

satzungszone in die Länder Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, 

Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen bekanntgegeben1• Das Land 

Niedersachsen wurde am 1. November 1946 gegründet2• Es umfaßt das 

gesamte Gebiet des im August 1946 gegründeten Landes (früher Pro-

vinz) Hannover mit Schaumburg-Lippe sowie die ehemaligen Länder 

Braunschweig und Oldenburg. Die Gesamtfläche Niedersachsens beträgt 

47309,55 qkm3• Niedersachsen ist in bezug auf die Fläche nach Bayern 

(28,7 vH) das zweitgrößte Land des Bundesgebietes (19,3 VH)4. Ver-

waltungsmäßig gliedert es sich in die Regierungsbezirke Hannover, Hil-

desheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich sowie in die Verwal-

tungsbezirkes Braunschweig und Oldenburg6. 

1 Vgl. "Niedersächsische Wirtschaft", Mitteilungen der nds. Industrie- und 
Handelskammer, Nr. 12, v. 1. 12. 1946, S. 89. 

2 Rechtsgrundlage des Landes Niedersachsen ist die Verordnung Nr. 55 der 
Brit. Militärregierung. Vgl. Amtsblatt der Brit. Militärregierung, 1946, S. 341. 

3 Vgl. Stat. Jb. f. d. BR Deutschland, 1954, S.31. 
4 Vgl. ebenda. 
s Bei der Gründung des Landes Niedersachsen erhielten die ehemals selb-

ständigen Länder Braunschweig und Oldenburg die Bezeichnung Verwal-
tungsbezirk. 

6 Vgl. Stat. Jb. f. d. BR Deutschland, 1954, S. 31. 



Erster Abschnitt 

Die Wirtschafts· und Sozialstruktur Niedersachsens 
im Jahre 1939 

A. Die WIrlschaftsausstattung7 

Niedersachsen hatte auf Grund seiner Lage im nordwestdeutschen 
Raum vor dem Kriege eine wichtige Verkehrsmittlerstellung. Es ist 
geographisch stark gegliedert. Der Süden des Landes ist eine Mittel-
gebirgslandschaft. Sie umfaßt den Harz, das Weser-, Leine- und Osna-
brücker Bergland. Nach Norden schließen sich Vorgebirgslandschaften, 
gewelltes Heide- und Geestland, das z. T. mit großen Moorflächen durch-
setzt ist, und ein breiter Marschen- und Dünengürtel an. Das Land hat 
parallel laufende Flußsysteme und wird durch Ems, Weser und EIbe 
sowohl landschaftlich als auch wirtschaftlich gegliedert. Der auf Grund 
seiner Lage wichtigste Fluß Niedersachsens ist die Wes er. Ihr im 
wesentlichen von Südosten nach Nordwesten, d. h. quer zur Hauptrich-
tung der norddeutschen Tiefebene verlaufendes Flußbett teilt das Land 
in zwei annähernd große Teile. 

Neben einer Vielzahl von Einzellandschaften läßt die natürliche Glie-
derung des Landes drei Hauptlandschaften erkennen. Es sind das 
niedersächsische Berg- und Hügelland, das niedersächsische Tiefland 
und das niedersächsische Küstenland8 • Die durch die Natur bewirkte 
Gliederung Niedersachsens deckt sich weitgehend mit der Wirtschafts-
gliederung des Landes. 

Das niedersächsische Berg- und Hügelland ist wirtschaftlich durch 
seine mineralischen Bodenschätze gekennzeichnet. Sie sind aber nicht 
reichhaltig. Steinkohlenvorkommen in nicht nennenswertem Umfange 
finden sich südwestlich Hannovers am Deister (Barsinghausen), an den 
Bückebergen (Obernkirchen) und bei Ibbenbüren. Braunkohle wird bei 
Wallensen am Ith, Bornhausen und hauptsächlich bei Helmstedt ge-
fördert. Nichteisenmetall-Lagerstätten (Blei, Zink, Kupfer) finden sich 
im Oberharz (Bad Grund) und im Rammelsberg bei Goslar. Eisenerze 
minderer Güte werden hauptsächlich im Harz (Harzburg) , in Salzgitter 

7 Falls nicht anderweitig vermerkt, stützen sich die Angaben des ersten 
Abschnittes hauptsächlich auf folgende Veröffentlichungen: Brüning, Kurt, 
Wirtschaftsstruktur des Landes Niedersachsen, a. a. 0., sowie Thies, Johann, 
Die Bedeutung des Landes Niedersachsen im deutschen Raum, a. a. O. 

8 Vgl. Brüning, Kurt, Wirtschaftsstruktur des Landes Niedersachsen, 
a. a. 0., S. 515. 


